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Wapyſen-Gauſe zu Zreßden

auf das Jahr 1739.

Achdem die unendliche Gute GOttes
an  in dem abgewichenen Jahre die Ge—

 fahrlichkeit geſchwinder Seuchen und5—
weniger die am 1. Novembris vorigen Jahres

Theurung von uns abgewendet, nicht

angefangene, auch nachher uber gantz Europa
ergangene, und bis in funfften Monath fortge—
dauerte ungewohnliche Kalte wiederum vermin
dert; So treten zuerſt die armen WayſenKin
der, als lebendige Zeugen der Gottlichen Erhal
tung auch in der boſen Zeit, vor die Augen all—
hieſiger mildthatiger Einwohner, und preiſen
GOLd mit lauter Stimme, daß ſeine allmach
tige Hand uber uns dergeſtalt gewaltet, daß alle

von



von Oſt- und Weſten angedrohete Gefahr ſo we
nig das hochſte Konigl. Hauß beruhret, als

vielmehr Daßelbe in zunehmende Konigl.
Hoffnung geſetzet, daneben aber Land und

Leutt ſo mildreich beſchirmet, daß hieſigen Or—
tes bey dem groſſen Mangel des Waſſers uns
keine Flamme verzehret, bey dem hohen Preiß
der Victualien kein Brod gefehlet, und bey
dem ſo mercklichen Abgange des Holtzes kein
Menſch erfroren, ſondern auch die Aermſten
wunderbarlich erhalten worden. Wie denn al
lein im WayſenHauſe

J. Prediger und Catechete,
J. Informator.
1. Werckmeiſter vor die Knaben,
1. Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge,

2. Lehrmeiſterin vor die Magdlein,
J1. Kochin, und
2. Warterinnen.

Ferner é8. Way—



68. WayſenKnaben, davon
4. das Lehr-Geld von einem milden Geber erhalten,

2. zu Dienſten gelanget, und
2. ihren Freunden abgefolget,
1. als ein Tuchmacher ſich auf die Wanderſchafft

begeben,
1. das Tuchrauhen und Noppen erlernet, auch

dahero dimittiret worden,
2. entkommen, und

56. annoch verhanden ſeyn.

35. Wayſen-Magdlein, von welchen
5. zu Dienſten gezogen,

1. denen Anverwandten abgefolget, und
29. annoch darinnen zu befinden.

5o. Zuchtlinge, davon
15. auf allergnadigſte Befehle in die Zucht genom

men, hiervon aber
6. dimittiret,
3. wegen Kranckheit ins Lazareth gebracht, und
6. noch aufbehalten.

2. welche der Rath alhier in dieZucht gegeben, davon
IO. dimittiret, und
2. noch verhanden.

21. welche das Stadt-Gerichte zur Zucht eingelie—
fert, davon

18. nach und nach wieder loßgelaßen,
3. hingegen annoch beybehalten. Endlich

2. von denen Jhrigen in die Zucht gegeben, und
wieder zuruck abgefolget worden,

ihr



ihr Brod und Waßer von der Hand des HErrn
nothdurfftig empfangen.

Es haben die Heydniſchen Romer, wenn ſie
aus einem Schiffbruch entkommen, ihre Kleider,
worinnen ſie der Gefahr entrunnen, dem erdich
teten Gotzen Neptuno geopffert, und ſolche zur
Danckbarkeit in deſſen Tempel aufhencken laſ—
ſen. Wir wollen dagegen dem Schopffer Him—
mels und der Erden, vor die Errettung, die er
uns in denen obgeſchwebten groſſen Trubſalen
wiederfahren laſſen, in ſeiner Gemeinde Chriſt—
lich dancken, und zugleich den Zehenden unſers
Vermogens mit willigen Hertzen darbringen, da—

mit der Fremdling und Wayſe, und die Wit—
wen, die in unſerm Thore ſind, noch ferner
eſſen, und ſich ſattigen mogen. So wird der
HErRR unſer GOLL ugns ſeegnen in allen

Wercken unſerer Hande, die wir thun.
Deut.ia. Dreßden, am 10. Martii, 1740.
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